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Dentſches Neich. 
Berlin, 14. Januar. 


| gatſer hielt am Freitag im Grunewald bei Berlin 
ein — — 5 ab. Bei der Jagdaus fahrt 
ſtieß dem kaiſerlichen Wagen ein Malheur zu. In der Berliner 
Straße zu Charlottenburg blieb das Schimmelgeſpann ſtehen und 
war nicht von der Stelle zu bringen. Der Katſer mußte den 
Wagen verlaſſen und zur Weiterfahrt einen der folgenden Hof⸗ 
benutzen. 
nt 421101 hat dem Norddeutſchen Lloyd in 
Bremen zu dem vom Schnelldampfer „Ratjer Wilhelm der Große“ 
erzielten Erfolge als ſchnellſtem Dampfer der Welt durch Ver⸗ 
nüttelung der preußiſchen Geſandtſchaft in Hamburg ſeinen Glück 
wunſch aus ſprechen laſſen. 

Das Großherzogpaar von Baden trifft zum 
Geburtstage des Raifers am 26. Januar in Berlin ein. Der 
Aufenthalt dort iſt auf acht Tage berechnet. 

Der ehemalige Dberceremontenmeifter Rittmeiſter 

Geberecht v. Rode if am Ralſerhofe wieder vollſtändig zu 
Dpren gekommen. Er wird mit feiner Gemahlin in dieſem 


eine deff 
des Kalſers. 
Kein neuer Für ſt. Graf Guido Hendel-Donnersmard 
hat nach der „Poſt“ die Nachricht von ſeiner Ernennung zum 
als jeder thatſüchlichen Unterlage entbehrend bezeichnet. 
Die erſte Leſung der Militär vorlage if 
uber Erwarten ſchnell und glatt abgewickelt worden, auch if 
während der beiden Verhandlungstage der ruhige und ſachliche 
Ton ſelbſt von dem ſoclaldemokratiſchen Redner, dem Abg. 
Bebel kaum verlaſſen worden. Den Hauptanziehungspunkt 
des zweiten Berathungstages bildete nicht etwa die zweiſtündige 
Rede des Abg. Bebel, ſondern die ungleich kürzere aber um 
fo inhalte vollere Auslaſſung den Genteumsebners. Und dieſer 
war nicht der officielle Früher des Centrum? Abg. Lieber, 
ſondern deſſen bayriſcher College, Frhr. v. Hertling. Dieſe 
Thatſache ift jedenfalls von ganz befonberer Bedeutung, nachdem 
der Bewilligungteifer des Herrn Lieber und ſeiner Freunde 


9 
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in Preußen den Unwillen des füddeutſchen Centrums wiederholt 
in entſchlebenſter Weiſe hervorgerufen hat. Frhr. v. Hertling 
denn auch feine Partei in keiner Weiſe für die Vorlage 
„ſondern betonte in bemerkenswerther Weiſe, daß die Anſichten 
Centrums über die Nothwendigtelt der geforderten Heeres 
verſtärkung durchaus getheilte ſeien. Den füddeutſchen Flügel 
nahm er von vornherein, auch für den Fall, das dieſer 

die Vorlage ablehnen ſollte, gegen den Vorwurf in Schutz, als 
| fet er nicht national gefinnt; feine nationale Gefinung habe das 


Centrum durch die einmüthige Annahme der Marinevorlage 
dewieſen. — Bringen die Commiſſionsverhandlungen nun nicht 
noch unvorherzuſehende Ueberraſchungen, jo darf man nach dem 
Verlauf der erſten Plenarleſung bezüglich des Schicksals der 
Militärvorlage mit Stcherheit vorausſagen, daß die Vorlage 
angenommen werden wird, daß aber der fübdeutidhe 
Flügel des Centrums ſich entweder der Abſtimmung enthalten 
der aber gegen den Entwurf fimmen wird. Herr v. Hertling 
aber hat ſchon in ſeiner Rede der Möglichkeit vorgebeugt, daß die 


Erloſchen. 


Erzählung von W. Höffer. 
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. 12. Fortſetzung. 
‚nein, es mußte geſchehen nur das Wie ſchien doch jo 
. ü and 0 Be unge 3 
„Niemand, a nigften Sidonie, die a a 
Mühe gegeben Hatte, den ernſten Gelehrten zu umgarnen. Heute 


0 und lachte fie wie ein aus 
gelaſſenes Rind, ohne auch nur 
3 von dem Doclor zu ſprechen, — Julie begriff 


um Nachmittag begegnete ur 
m Park, vielleicht nicht gan 
der te Sie fund geſchützten, tief verborgenen Stelle 


vor N 2 d 
Ba kin b. Ba Me e Sam 


ibrem Leben ihr Herz ergriffe 
während Nacht und Todesgefaßen 8 j e 
— — er im hellſten Sonnenſchein die Arme na 0 ihr 
aus ſtreckte. 
Aber in ſeinem Auge glänzte eine ſo innige 
rubiges Bewußtſein des guten Rechtes, daß Julie us 
fühlte, auf weſſen Seite der echte wahre Stolb zu ſuchen jet, daß 
n wie Beſchämung ihre Seele durchglühte, ſobald ſie an ihr 
beres Benehmen ihm gegenüber dachte. Aber war denn das 
o ganz freiwillig geweſen, jo ganz natürlich und ungekünſtelt 7 — 
erinnerte ſich plotzlich jener e, welche auf dem Tiſch im 
liothekzimmer gelegen, die nur ihre Coufine der Geliebten 
it haben konnte. 
Dito hatte ihre beiden Hände erheiſfen. Sein hübſches Geficht 


"er Haß geworden. 
Du Alle, ſagte er mit geprebtem Fon. n zoͤgerſt? 
e fig ſchüttent lͤchend den Kopf, fie duldet feine 


der 
us gene Nedaction 
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At. 13 Sonntag, den 15. Januar 

ERREGER VS THREE 

kannten Perſonen auf das Poligeipräfidium gerufen worden ſind, 


Water die Holgesel halten wieder heſuchen N | 
——— ln ou Diiiningen, Earmehen 


und Gxpedition, Bücerfir. 89. 
feruſprech - Anſchluß Ur. 75. 


ſo getrennte Abſtimmung als eine Spaltung der Partei angeſehen 
(Vergl. den ausführlichen Sitzungsbericht.) 

Die Budgetkonmiſſon des Reichstag hat die 
Beratdung des Poſtetat s begonnen, aber noch nicht zu Ende 
geführt; am Dienſtag werden die Erörterungen fortgeſetzt werden. 
Bezüglich der Einnahmen, die 360 / Millionen M. betragen, 
wurde von dem Referenten Dr. Paaſche eine erfreuliche Zunahme 
conſtatirt. Auf eine Anfrage des Abg. Müller- Sagan erklärte 
Staatsſekretär v. Podbielski betreffs der Verbilligung der 
Telephongebähren, daß er eine Vorlage habe ausarbeiten 
laſſen, die beſonders für kleinere Städte eine Verhilligung der 
Telephongebühren vorſehe. Eine weitere Aus dehnung des Fern⸗ 
ſprechnetzes jet fo lange nicht angängig, als es an einer ge⸗ 
jeglichen Regelung des Wegeweſens mangele. Er hoffe jedoch, 
daß die Schwierigkeiten ſich beseitigen laſſen werden. 

Die dem Bundes rath vorliegende Poſtnovelle 
beſtimmt u. M., daß die Zeitungsgebühr für jede Bezugs zeit ohne 
Räückſicht auf deren Dauer 10 Pfennige betragen ſoll, ferner 15 
Pf. jährlic für das wöchentlich einmalige oder ſelteneren Erſcheinen 
ſowie 15 Pf. jährlich mehr für jede weitere Ausgabe in der 
Woche und ſchließlich 10 Pf. jährlich für jedes Kilogramm des 
Jahresgewichtes, mindeſtens jedoch 40 Pf. jährlich für jede 
Zeitung. Bel Ausdehnung des Poſtregale fol den Anſtalten der 
Privatpoſten, die vor dem 1. April 1898 entſtanden und ununter⸗ 
brochen bis jetzt getrieben find, eine Entſchädigung gewährt werden, 
und zwar nicht nur für die Verminderung des eigentlichen Ver⸗ 
mögensftandes, ſondern auch in gewiſſem Umfange für ent ⸗ 
gangenen Gewinn. Auch die Bedienſteten der Anſtalten ſollen 
eventuell eine einmalige Entſchädigung erthalten. 

Die Berdentſchung einzelner Fremdaus drücke 
wurde auch beim württembergiſchen Armeekorpas eingeführt. — 
Die württembergiſche Kammer der Standesherren hat einen 
Intrag, auf die Berathung des Ortsvorſtehergeſetzes nicht einzu: 
gehen, einſtimmig angenommen. 

Die lippeſche Regierung unterhandelte ſeit 
längerer Zeit mit der weſtfäliſchen Eiſenbahngeſellſchaft über den 
Bau einer Siſenbahn, die Detmold mit Paderborn 
verbinden ſollte. Dieſe Bahn würde nicht nur von großem 
Nutzen für die Nefidenzſtadt Detmold ſein, ſondern auch die 
Sennedörfer dem Verkehr erſchließen. In der jüngſten Landtags ⸗ 
fitzung mußte jedoch der Mmiſter v. Mieſitſcheck eine 
Depeſche verleſen, wonach die weſtſäliſche Eiſenbahngeſellſchaft 
den Bau der Bahn ablehnt, „weil der größere Theil der Strecke 
auf lippeſchem Boden liegt.“ Die „Bipp. Edeztg.“ bemerkt hierzu: 
„Der Grund der Ablehnung iſt ein recht eigenthümlicher und 
weckt lebhaft die Gedanken an politiſche Gegenſätze.“ 

Die vom preußiſchen Krieges miniſter gegen den 
d „Deteranen verband“ erlaſſene Verfügung, 

urch welche die Behörden angewieſen werden, den Beſtrebungen 
bes Verbandes möglich entgegenzutreten, bildete in der legten Stzung 
des Zweigverbandes Berlin den Gegenſtand lebhafter Besprechung. 
&s ſoll eine Eingabe an den Kalſer gerichtet werden. 


Für die er ſte Zuckerfabrik in Deutſch⸗Oſtaf⸗ 
rita iſt nunmehr von Hamburg aus die Maſchinen⸗ und Reſſel⸗ 
anlage abgegangen. Die Zuckerfabrik joll am Panganifluſſe er⸗ 
richtet werden. 

Beobachtung der Anarchiſten. Es iſt ſ. 8. be⸗ 
eiötet, daß in Meghehurg bie_ ber ee 
—— — 
leldenſchaftliche Umarmung, die Küſſe, welche auf ihren Lippen 
brannten, aber dennoch ſah fie tum faſt angſtvoll in's Auge. 
„Otto, ſprich die Wahrheit, haft Du nie meine Couſine geliebt?“ 

r ſpielt mit der Rechten in ihrem wundervollen Haar. 
„Nie, mein Lieb, bei meiner Ehre ſei es geſchworen, nie in dieſer 
oder jener Weiſe. Sollte es überhaupt möglich ſein, neben der 
Roſe das Gänſeblümchen beachtenswerth zu finden?“ 

Die Comteſſe bog halb zärtlich halb ſtolz den Kopf zurück. 

Er lächelte glücklich „Eben darum, Julie. Aber Du ſagſt. 
hatte — mein jüßes Lieb, jo wären die Vornen beflegt ?* 

„Alle“, fHüfterte fie, tief erröthend, „alle, Otto. Es war nur 
Sidonie, die zwiſchen uns fand, nicht die Vethältniſſe.“ 

Eine Pauſe folgte dem beglückenden Geſtändniß. Dis Vögel 
in den Zweigen wunderten fi) mit vorgeſtreckten Köpfen, und 
die Sonne warf ſplelende Lichter über zwei Menſchen, deren 
Herzen der Wirklichkeit entrückt waren durch jenen Zauber, wel- 
cher nur einmal im Leben echt empfunden werden kann, und 
auch das nur an wenigen Auserwählten, auch das nur für kurze 
ver innende Augenblicke. 

Otto und Julie ſahen einander voll Zärtlichkeit in's 
Auge. Sie wußten es er 1 ‚jest 13 5 n 

nicht hier bleiben konnte und durfte. Tauſen 
dale daß ert e Unhaltbare ſolchen 


werde. 


eines 


Gründe ſprachen gegen das 
e Dich bald,“ flüſterte er, „ihre Gedanken 
beautwortend. „In wenigen Wochen ſchon. Mein Bruder iſt 


„damit Du ſogleich nach Deiner 
Prediger, und er wird uns trauen 

terhauſe rechtmäßig die Meine biſt. Nur 
Entfernung aub dem Ni 1 8 folgen, der nichts, gar nichts 


„ einem 
bet * Ide Kenn und Treue? Willſt Du in Amerika 
mit mir das ungewiſſe Loos theilen, nur um an meiner Seite 


zugbleiben ?“ Otte 
Sie ſchmiegte ſich * * an 3 5 früher 
weil ich Dich lebe. SD dann: abgeſcloſen, oa bi 


gedacht und geglaubt, far 
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Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter bambeok 


— ——— LN— — — —— — ð b — 
—— 3 —Ü3ãꝛᷓã — 


| Buchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags. 
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Auswärts bei allen Annoncen ⸗ Expeditionen. 


wo ſie eine genaue Angabe ihrer Perſonalten machen mußten. 
Nicht nur in allen preußiſchen, ſondern in allen deutſchen Orten, 
in denen der Polizei als Anarchiſten bekannte Perſonen wohnen, 
iſt ähnlich verfahren worden. 


Deutſcher Reichstag. 
10. Sitzung vom Freitag, 18. Januar. 


Am Tiſche des Bunde raths: Kciegsminiſter v. Goß ler. 
Bräfident Graf Bal leſtrem eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 
gung der er ſten Berathung der 


15 Minuten. Fort ſe 
innen 

Abg. Bebel (Soz.) lonſtatirt zunächſt einen Gegenſatz zwiſchen den 
Aeußerungen des Abg. Freiherr von Stumm und des Abg. von Levetzow, 
der erſtere wolle die Vorlage unbeſehen bewilligen, von Levetzow entdecht 
mit Sorge weitere Zukunſtapläne in derſeden. Dies erkläre ſich auß dem 
Umſtand, daß Freiherr von Stumm die Großinduſtrie vertrete, die an 
Arbeitern nie Mangel habe, von Levetzow die Landwirthſchaft, die allmählich 
doch Bange vor der Zukunft habe. Es heiße aber auch für die Konſerva⸗ 
tiven, wer „A“ geſagt, müſſe „B“ ſagen, und ſo immer weiter, bis der 
große Zuſammenbruch komme. Die Konſtellation, die aus dem Kriege 
1870½71 hervorgegangen, ſei Urſache zu den ſeitherigen ungeheuren 
Rüſtungen in Europa. Andererſeitk hätten gewiß alle Völker Europas den 
dringenden Wunſch nach Erhaltung des Friedens, und darum gehöre nicht 
allzuviel Regierungsweisheit dazu, denſelben zu erhalten. Die Anſchau⸗ 
ungen, die im Frieden zmanifeſt des Kaiſers von Ruß⸗ 
land zum Ausdruck kommrn, würden von nun an in jedem Parlament 
der Welz vorgebracht werden können, fie enthalten eine ftrenge Ver⸗ 
urtheilung dez Militariämuß. Es ſei eine Verhöhnung 
dieſer Anſchauungen, wenn auf fie in der Thronrede feierlich verwieſen 
werde, wenn die Regierung der ruſſiſchen ihre Sympathie dazu ausbrüde, 
und wenn gleichzeitig dieſe Vorlage etugebracht werde. 

Präſident Graf v. Balleftrem: Das Wort Vechöhnung in dieſem 
Zuſammenhange iſt nicht parlamentariſch. 

Abg. Bebel (Soz.): Vielleicht nicht parlamentariſch, aber wahr! 

Präſident Graf v. Balleſtrem: Ich rufe den Redner nunmehr zur 


nd Rußlands habe eine Geftalt an« 
genommen, die es der ruſſiſchen Regierung dringend nahe lege, jeden 
nößeren Krieg, nicht nur in Europa, ſondern auch in Aſien zu vermeiden. 
rankreich in der Lage wäre, oder auch nur 
rieg gegen uns zu beginnen, Die bolie 

Bei den Helatomben, 
ſei das Proletariat, das 


erner glaube Niemand, daß 
glaubte es zu fein, allein einen 
üiſche Lage Europas rechtſertige die Vorlage nicht. 
welche auf dem wirthſchaftlichen Kampfplatz fallen, 
im Ernſtſalle feine Schuldigkeit thun werde, für politiſche Mätzchen nicht 
u haben. Er begreife nicht, wie Freiherr von Stumm dazu tomme, zu 
agen, wir müßten unſer Heer vermehren. Im wirthſchaftlichen Konkur⸗ 
renztampfe werde die Nation Sieger bleiben, welche die intelligenteſten 
Arbeiter beſitze. Deshalb ſolle man die beſten Arbeiter nicht jahrelang 
von dieſem Kampfe fernhalten. Seine Portel wünſche, die milltäriſche 
Inzgenderziehung, vielleicht geleitet durch ehemalige Offiziere und Unter 
offiztere. Die allgemeine Volksbewaffnung müſſe durch endunterricht 
vorbereitet werden. Eine ſolche Organiſation ſel möglich. r ſpaniſch⸗ 
amerikaniſche Krieg habe gezeigt, daß ein Milizheer unter Umſtänden 
leiſtungsfähiger ſei, als ein ſtehendes Heer. 

Kriege miniſter v. Goß ler: Abg. Behel hat die Militärvor⸗ 
lage als im Gegenſatze ſtehend bezeichnet zu dem Friedensmaniſeſt des 
Katfers von Rußland. Die Auffaſſung des Manifeſtes iſt eine verſchiedene. 
Die Regierungen gehen davon aus, daß dieſes Manifeſt die Grundlage 
fein kann für eine friebliche Weiterentwidelung und demgemäß iſt das 

aaß der Nuſtungen ein beſchränktes. In den Artikeln des „Vorwärts“ 
über das Manifeit iſt ausgeführt, daß dieſes Maniſeſt als Trick der 
ruſſiſchen Diplomatie geeignet jet, die Verhältniſſe zu verwirren. Auf dem 
ſozialdemokratiſchen Kongreß in Stuttgart hat Abg. Bebel gefagt, er laub 
nicht daran, daß die europäiſchen ierungen die von der ruſſiſchen 
Regierung geftellte Frage löſen werden. Der Abgeordnete Liebknecht hat 
ausgeführt, die bürgerliche Geſellſchaft jet am Ende ihres Lateins; er be⸗ 
zeichnet den Vorſchlag des ruſſiſchen Kaiſers als eine Farce. Meine 
Be: th:urer, als Rang und Reichthum, je, als das Leben 
ſelbſt!“ 

Er küßte die Worte von ihren Lippen. „Und Du ſollſt es 
nie bereuen, mein Lieb,“ ſagte er herzlich, „nie, das ſchwöre ich 
Dir. Aber jetzt laß uns eilen, ich höre Stimmen. Das iſt Frau 
voa Holten, die irgend eine kleine Unterhaltung ſucht, Jemand, 
der ihr den Hof machen könnte. Ich möchte ihr nicht gern 
begegnen, alſo ſchnell hier herum. Wir ſehen uns doch noch vor 
meiner Abreiſe, Herzchen!“ 

„Du gebſt morgen?“ 

„Ich habe den Platz 
fein, Kind.“ 

Sie nickte. „Ich weiß es, Otto, aber — weh thut es doch. 
Ich bin um zehn Uhr hier an dieſer Stelle, oder noch etwas 
weiter vom Schloſſe entfernt, unter den Tannen.“ 

„Gut. Und nicht wahr, mein Lieb, auf jedes Deiner Wort 
ſoll ich bauen dürfen?“ 

„Auf jedes, Otto ich ſchwöre es Dir bei Gott. — —" 

Noch ein langer Kuß und dann trennten fie ſich auf ver⸗ 
ſchiedenen Wegen. 

Sidonie von Holten kam wirklich mit mehreren anderen 
Damen durch die Allee des Parks daher, und Comteſſe Julie jah 
wieder das übermüthige Lächeln, die ſtrahlenden Augen von vorhin. 
Das ganze Weſen torer Couſine ſchien verwandelt. Julie hielt 

der plaudernden Gruppe fern Sie beſaß unter den Dan en 
der Nachbarſchaft keine einzige wahre Freundin, und am wenigſten 
deſtand zwiſchen ihr und der koketten Frau von Holten irgend 
eine geiſtige Verwandtſchaft. Sie jüblte ſogar bei dem Anblick 
Nader at 7 51 a Etwas, das erkältend unſere Adern 

„eine Art von Grauen oder ſchl — 
heute Ai Tobe n en 

„Es cheit“, dachte fe, „und doch kann ichs nicht be⸗ 
fiegen. O, wenn erſt morgen vorüber wäre I” . 

Sie ging langſam zur Geſellſchaft zurück und ſtickte weiter an 


fragte ſie ſeufzend, 
im Poſtwagen beſtellt, ja. Es muß 


Herren, wenn das die Anſchauung der ſozialdemokratiſchen Partei tft, jo 
begreife ich nicht, daß fie es uns zum Vorwurf macht, daß wir auch die 
Wahrſcheinlichkeit eines Krieges in Rechnung ziehen. Wie kommt der 
Abg. Bebel dazu, iu ſeinen Broſchüren für die deutſche Armee eine Stärke 
von 8 669 000 Mann zu fordern. (Hört, hört! rechts und im Centrum. 
Zwiſchenruf des Abg Bebel: In der Broſchüre ſteht kein Wort von dleſen 
Zahlen!) Kriegsmimiſter v. Goßler fortfahrend: Aus anderen Broſchüren 
des Herrn Bebel ergiebt ſich, daß er auch die Mädchen heranziehen will, 
(Heiterkeit) Wenn der Herr Abg. Bebel das ſür nöthig hält, ſo glaube 
ich allerdings, daß unſere ien ſehr beſcheiden ſind. Der Abg. 
Bebel hat eine Reihe von Zahlen in ſeiner Rede angeführt; die Aufgabe der 
Kommiſſion wird es fein, die Richtigkeit dieſer Zahlen zu prüfen. Bei der 
Heeres vorlage iſt in jeder Weiſe auf die finanziellen Verhältniſſe Rückſicht ges 
nommen. Die Hilfe der bürgerlichen Stände iſt uns unentbehrlich für die 
Armee. Wir können die große Armee nicht aus den Adelskreiſen erſetzen. 
Im übrigen verweise ich auf den Parteiſtandpunkt der Sozialdemokratie, 
der in Stuttgart zum Ausdruck gekommen ift, wo geſagt wurde, es ꝛomme 
darauf an, die Armee zu demokratiſiren, und zwar zunächſt durch Ein⸗ 
führung einer kürzeren Dienſtzeit. Dieſer Gedanke ſtimmt allerdings mit 
den militäriſchen Anſchauungen nicht überein und die Militärverwaltung 
wird ihn zu vereiteln ſuchen. (Bravo rechts.) 

Abg. Frhr. v. Hertling (Cir.): Ich muß eiklären, daß meine 
poluiſchen Freunde meinen, ſich dieſer Vorlage gegenüber in einer au Ber» 
ordentlich günſtigen Situation zu befinden. Wenn es zu einer 
Annahme dieſer Vorlage kommt, und wenn meine politiſchen Freunde nach 
reiflicher Prüfung derſelben auch ihrerſeits der ganzen Vorlage oder einem 
weſentlichen Theil derſelben zuſtimmen ſollten, jo würden auch diejenigen, 
die im Jahre 1893 der damaligen Vorlage entgegentraten, nicht zu fürchten 
haben, daß ihnen ihre Haltung zum Vorwurf gemacht werden könnte. 
Wir brauchen auch nicht zu fürchten, daß gegen uns bei Ablehnung der 

anzen Vorlage oder eines Theils derſelben ein Sturm nationaler Ent⸗ 

fung angefacht werde Angeſichts unſerer Haltung gegenüber der Marines 
vorlage. Wir werden die Vorlage lediglich aus ſachlichen Geſichtspunkten 
prüfen und danach unſere Haltung einnehmen. Wir find entſchloſſen, die 
Intereſſen der nationalen Vertheidigung über die engeren Partei⸗ 
Intereſſen zu ſtellen. Allerdings aber war für uns die Vorlage eine 
unliebſame Ueberraſchung. Wir hatten fie nach der großen Verſtärkung 
unſerer Flotte im vorigen Frühjahr nicht erwartet. — Das Manifeſt des 
Kaiſers Nikolaus iſt ſehr ſchön, aber dem Idealismus des Herrſchers ſteht 
der Realismus der ruſſiſchen Diplomatie gegenüber. Die Vorlage bildet 
zu den Friedens hoffnungen eine recht unliebſame Illustration. Viele von 
uns würden es mit Freuden begrüßen, wenn es möglich wäre, die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit geſetzlich feſtzulegen. Aus der Vorlage haben wir nicht 
die Ueberzeugung gewonnen, daß es jetzt mit den Neuforderungen zu Ende 
jei, aber wir müſſen doch einmal zu einem Ende kommen. (Sehr richtig. 
Centrum.) Der Kriegsminiſter hat uns ein erſchreckendes Bild über die 
zunehmende Kriminalltät im Volke gegeben. Die Uebelſtände find nicht 
mit den Mitteln der Heeresverwaltung zu beſeitigen. (Sehr wahr! Cen⸗ 
trum.) Wir müſſen den Skeptieismus. den Peſſimismus und die Idealloſig⸗ 
keit der höheren Kreiſe vor Allem bekämpfen. (Beifall im Centrum.) 

Abg. Dr. Sattler (Natlib.) konſtatirt, daß die Ausführungen 
des Abg. Richter das gewohnte Temperament vermiſſen ließen, ebenſo 
ſei die Rede des Abg. Bebel ſchwach geweſen. Auch im Volke habe die 
Vorlage wenig Aufregung hervorgeruſen. Seine Partei wünſche. daß 
mindestens ein großer Theil derſelben angenommen werde. Allerdings 
ſeien in der Vorlage Inkonſequenzen und Ausſichten für die ukunft 
enthalten. Was die Belaſtung durch dieſe Vorlage angehe, ſo müſſe zu⸗ 

gegeben werden, daß die Finanzen allerdings in Deutſchland zur Zeit gut 
ſeien, zum Theil ſogar glänzend. Wenn man verlange, daß die deutſche 
Arbeit geſchützt werde und derſelben Raum zu weiterer Bethätigung nach 
außen geſchaffen würde, ſo müſſe man das Herr ſtärken. — Der Erlaß 
des ruſſiſchen Kaiſers ſei gewiß der Aus fluß eines idealen Sinnes, ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſei auch die Zuneigung unſerer Regierung; im Allgemeinen 
aber dürfte das deutſche Volk der Meinung ſein, man ſolle ſich auf den 
Erfolg der Verhandlungen nicht allzuſehr verlaſſen. 

Abg. Stebermann v. Sonnenberg (Reformp.) iſt mit 
feiner Partei bereit der Vorlage zuzuſtimmen vorausgeſetzt, daß die Noth⸗ 
wendigkeit berfelben in der Kommiſſion dargelegt und Gewähr dafür ge⸗ 
leiſtet wird, daß die Laſten aus der Vorlage nicht die ärmeren und 
mittleren Klaſſen treffen. Auf die ruſſiſchen Friedensſchalmeien darf man 
nicht zu viel geben, ſo lange ein Wald von Lanzen an unſerer Grenze 

arrt. Ich für meine Perſon war ein entfchiedener Gegner der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit, aber nachdem fie einmal eingeführt, können wir ohne 
weiteres nicht mehr davon zurück. Redner ſpricht ſich alsdann 
für Abſchaffung des Ein jährigenvorrechtes aus und 
richtet die Bitte an die führenden Parteien, eine geſetzmäßige Feſtſetzung 
der Koſtendeckung der Vorlage in dem Sinne zu veranlaſſen, daß die 
ſchwachen Schultern geſchont werden. 

Abg. Rickert (freiſ. Vergg) erklärt: Wir find dem Volke gegen⸗ 
über für die Vorlage verantwortlich. Deshalb muß dieſelbe eingehender 
Prüfung unterworſen werden. 

Die Vorlage wird darauf der Budgetkommiſfionüberwieſen. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr. — Tagesordnung Rechnungsfachen. 
Kleinere Vorlagen. Zweite Leſung des Ekats (Reichstag, Reichskanzler, 
Reichsamt des Innern.) 

(Schluß nach 3¼ Uhr.) 


——ů 


An s lan? 


Rußland. Petersburg, 13. Januar. Die Telephonleitung 
— Petersburg und Moskau iſt geſtern dem Verkehr übergeben 
worden. 

Frankreich. Paris, 13. Januar. [Kammer.] Lebret theilt 
den ern Zwiſchenfall Bard Piequart mit: Bard ſagte danach; 
Lieber Sberſt“, der Kaſſationshof bedauert, Ihre Ausſage heute 
nicht aufnehmen zu können und wird Sie morgen vernehmen. Es wurde 
ſeſtgeſtellt, daß auch die Generale Piequart weiter Oberſt nannten und ein 
Kapitän Herque den Beſehl hatte, ihn mit Oberſt anzureden. Die zweite 
Untersuchung der von Beaurepaire vorgebrachten Thatſachen ergab, daß 
Erfriſchungen jedem ganen zur Verfügung ſtanden. Lebret forderte 
Beauxepaire auf, die Anſchuldigungen ſofort zu formuliren, dann werde 
die Unterſuchung durch Mazeau 
Ausführungen Lebrets zweideutig und erklärt, 
— — 2 
dem Perlenband, deſſen blitzendes Weiß wie ein Demantenſchimmer 
über ihr Kleid herabflog. n 

Unnahbar, kälter als jemals, nahm fie die Huldigungen der 
Cavaliere entgegen, nur einzeln fielen die nothwendigſten Worte 
der Erwiderung von ihren Lippen. Und doch pochte das Herz 
mit verdoppelter Schnelle, wenn ſich die Damen erkundigten. wer 
denn eigentlich dieſer intereſſante Doctor Stein jet, und worum 
er ſich fo hartnäckig verſteckt halte, — wenn die Herren mit 
Achſelzucken meinten, daß es doch keine jo große Heldenthat 
genannt worden dürfe, ein ſchönes, bedrohtes Weib den Flammen 
zu entreißen. Wer von uns hätte es nicht gethan?“ rief über⸗ 
müthig einer der jungen benachbarten Edelleute. „Meiner Treu, 
für das Glück. die erlauchte Comteſſe zu verpflichten, ging ich in 
die offene Hölle hinein.“ Der alte Graf lachte wohlgefällig, 
während einige Gegenbemerkungen den Ausruf des jungen Mannes 
beantworteten; nur der Lieutenant ſchwieg und ſuchte bie nächſte 
Gelegenheit, um ſich heimlich aus dem glänzenden Kreiſe zu ent⸗ 
fernen. Bielleicht wünſchte er nicht gefragt zu werden, was ihn 
er ſich zur Rettung der Gräfin in die Flammen zu 

rzen. 

Julie bemerkte nicht, daß er fehlte, Ihre Seele lebte fort 
in dem Augenblick, wo ſie zwiſchen Himmel und Erde in Olto's 
Armen lag, wo ſie ſein Kuß zum Leben erweckte. Ja, zum 
Leben. Bis dahin hatte ihrem ganzen Sein der Mittelpunkt ge⸗ 
fehlt, hatte ſi: wachenden Auges nur geträumt, ohne zu wiſſen. 
Sie horte nicht, was neben ihr die Anderen ſprachen, ſie war 
allein mit der beglückenden Erinnerung an jene Stunde, in der 
er ſo fröhlich lachend Sidoniens Namen wiederholte, als ſie ihn 
unwillkürlich ausgeſprochen voll bitterſter, quälendſter Eiferſucht. 
Ach, fie lauſchte ja tief im Innerſten ihres Herzens fortwährend 
feiner geliebten Stimme, dem Ton voll ehrlicher Weisheit, voll 
unbefangener, zärtlicher Hingebung. Ehe das Souper ſervirt 
ward, begab fie ſich auf Augenblicke in ihr Zimmer und ſtand, 
nachdem die Kammerfrau enilaſſen worden, allein an dem großen 
Anzleldeſpiegel. Vom Schimmer der Wachskerzen umſpielt, in 
teicher Geſellſchaſtsſoulttte ſchien fie jo ganz eine Königin, eine 


eingeleitet werden. Cavaignac nennt die 
der Richter ſtand werde ber» 


—— — —E. . — ——¼ . — — 


höhnt und in den Schmutz getreten. Die Regierung habe ſich nichts vor⸗ 
3 die; dritte Unterſuchung ſei eingeleitet und jeder Intereſſent 
önne ausſagen. Die Dreyfus⸗ Angelegenheit müſſe jo ſchnell als möglich 
erledigt werden, um dem Lande Ruhe zu geben. Man dürfe nicht ver⸗ 
geſſen, daß es auch andere Fragen gebe, mit denen man ſich beſchäftigen 
müſſe. (Beifall.) Cavaignac wirft den Richtern Parteilichkeit vor und 
verlangt Maßregeln, um bei den Richtern neutrale Haltung herbeizuführen. 
— Die Sitzung verlief ſtürmiſch. Das Endreſultat war, daß mit 423 
gegen 125 Stimmen die von der Regiarung gebilligte einfache Tagesordnung 
angenommen wird. 

Paris, 13. Januar. Im heutigen Miniſterrath kündigte Frey ⸗ 
c inet an, er werde eine Unterſuchung einleiten, um zu ermitteln, wie 
der Bericht des Kapitäns Her que bezüglich der Haltung der Räthe des 
Kaſſationshofes gegenüber Piequart in die Häoee von Perſonen gelangen 
konnte, welche der Regierung nicht angehören. 

Spanien und Amerika. New Pork, 13. Januar. Der „New 
Hort Herald“ meldet aus Washington, der Generalkommiſſar für die 
Armeeverwaltung, Egan, werde auf Befehl des Präſidenten MeKinley vor 
ein Kriegsgericht geſtellt werden wegen der Sprache, welche er vor der 
Unterſuchungskommiſſion, die ſich mit der angeblichen Mißwirthſchafi 
während des Krieges mit Spanien beſchäſtigte, dem General Miles gegen⸗ 
über geführt hatte. Egan hatte Miles einen Lügner genannt und auch 
ſonſt beſchimpft. Es verlautet, MeKinley gehe mit dem Gedanken um, 
Miles infolge dieſes Skandals vom Oberkommando der Armee zu entheben. 

Paris, 13. Januar. Wie der „Agence Havas“ aus Madrid ge⸗ 
meldet wird, berichten die dortigen Blätter, die Amerikaner hätten die 
Spanier erſucht, ihre Truppen noch nicht von der Inſel Mindanao zurück⸗ 
zuziehen, um zu verhindern, daß vor der Ankunft der Amerikaner ein 
Aufftand auf dieſer Inſel ausbricht. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Eulm, 12. Januar. Des den Wer ſche'ſchen Erben gehörige 
Hotel „Zum Kronprinzen“ nebſt Garten, dem angrenzenden 
Platz und einem Miethshauſe in der Bahnhoſſtraße ift von Herrn Kaufe 
mann Kummer erworben worden. — Bei der geſtern auf der Feldmark 
des Herrn Rittergutbeſitzers Ruperti⸗Grubno abgehaltenen Treib⸗ 
jagd wurden 250 Hafen und 4 Faſanen erlegt. Jagdkönige wurden die 
Herren Oberſtlieutenant v. Kries von Pomm. Jäger-⸗Bat. und Herr 
Rittergutsbeſitzer Peterſen⸗Wrotzlawken mit je 50 Haſen. 

— Elbing, 11. Januar. Ein altes geſchichtliches Baus 
werk verſchwindet jetzt von der Bildfläche. Es iſt dieſes der dem Stadt⸗ 
theater gegenüber gelegene „Weiße Thurm“. Der weiße Thurm iſt ein 
letzter Reſt von der alten Feſtungsmauer, deren Erbauung vor einem halben 
Jahrtauſend erfolgt ſein dürfte. Im Jahre 1772 war die Feſtungsmauer 
noch vollſtändig und hatte dreizehn Thürme. Im nächſten Jahre wurden 
die Mauern niedergeriſſen. Einer der Thürme, Grosmannsthurm, wurde 
1777 in das Juſtizgefängniß umgewandelt und 1791 baulich erweitert. 
Das war der jetzige Weiße Thurm. Das fragliche Grunpſtück war fo 
lange in ſtädtiſchem Beſitz, wurde aber vor einiger Zeit an Herrn Maurer⸗ 
meiſter Depmeyer verkauft. Der Thurm, eine letzte Erinnerung an die 
„iefte Stadt“ Elbing (fo hieß Elbing in älterer Zeit unter den großen 
polniſch⸗peeußiſchen Städten, während man Danzig die „reiche“ und 
Thorn die „ſchöne“ Stadt nannte) wird jetzt abgebrochen und wird hier 
ein ſtattlicher Neubau aufgeführt werden. 

— Elbing, 13. Jan. Zur Ausführung von Straßenpflaſte⸗ 
rungen hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung in ihrer heutigen 
Sitzung eine Anleihe von einer halben Million dei der Sparkaſſe be⸗ 
ſchloſſen, die mit 4 Proz. verziuft und mit 2 Proz. amortiſirt werden ſoll. 

— Danzig, 13. Januar. Die Geſellſchaft zur Rettun 
Schiffbrüchiger dat dem Oberlieutenant im Ingenieurkorps chien 
in Weichſelmünde für die Rettung dreier Perſonen vom f 
Schooner „Aron“ die kleine goldene Medaille überreichen und unter die 
bei der Rettung betheiligten Schiffer 450 Mk. vertheilen laſſen. — Herr 
Oberbürgermeiſter Delbrück begiebt ſich am 17. Januar nach Berlin. 
Wie verlautet, nimmt er an einer Konferenz betr. die Fleiſchnothfrage 
Theil. — Herr Profeſſor Schmitt. Greifswald hat am Mittwoch Abend 
mit ſeinen Vorträgen über Friedrich den Gro begonnen. Die 
en Zuhörerſchaft lauſchte aufmerkſam und gab am Schluſſe laut 
hren Beifall zu erkennen. 

— Oſtrometzko, 11. Januar, (Aus dem Zuge geſtürzt.) Als 
vor einigen Tagen der um 1,56 Uhr von Bromberg nach Schönfee ab» 
gehende Zug die Station Oſtrometzko pafſirt hatte, bemerkte der Lokomotiv⸗ 
führer T. aus Bromberg, welcher den Zug führte, daß ſich eine Schraube 
gelöſt hatte. Er wollte ſie mit einer Zange feſtdrehen, verlor hierbei aber 
das Gleichgewicht und ſtürzte von der Maſchine. Wunderbarerweiſe ſiel T. 
ſo glücklich, daß er, ohne Schaden genommen zu haben, zu Fuß nach 
Oſtrometzlo zurückkehren konnte. Der Heizer, welcher gerade mit Kohlen⸗ 
auſſchütten beſchäftigt war, nahm den Unfall nicht ſofort wahr. Er vermißte 
ſeinen Vorgeſetzten erſt, als der Zug ſchon einige Kilometer zurückgelegt 
hatte. In Damerau angelangt, erſtattete der Heizer ſofort Meldung von 
dem Vorkommniß, worauf eine Maſchine auß Culmſee beordert wurde, die 
den Zug dann, allerdings mit anderthalb Stunden Verſpätung nach 
Schönſee brachte. 

— Inowrazlaw, 11. Januar. Der Kaufmann Louis Schendel, 


größere Summe 
verſpielt hätte; er behauptete aber, daß hier rich n jet, da ohne 


d i. einer Reichs⸗ 
Sprung und ohne Aßzwang geſpielt worden 65 cc als Hafardfpie zu ber 


100 Perſonen wohnten der Verſammlung bei. G1 


i Sei die Erklärung ab, 
in 1 . in derſelden ein gewiſſes Mißtrauen 


biſchof. Darauf verließ der Propſt die Verſammlung. In 
benennen, alf den beiden deutſchen Geiſtlichen von der katholiſchen 
Franziakanerkirche, den Präbendaren Klinke und Späth, beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung. folgende Forderungen für die deutſchen Katholiken in Jer ſitz zu 
— — — —— . — 


= 2 1 
hohe, gebietende Erſcheinung, beſtimmt, fi von dienſtthuende 
Pagen die Schleppe tragen, den Saum ihres Gewandes küſſen 
zu lafien. Ihr eigenes Bild berauſchte den Blick des ſtolzen 
Mannes, 

„Ich bin ſchön“, dachte fie, „ſchön wie wenige, — und für 


ihn den ich liebe!“ 

Purpurröthe färbte ihr Antlitz. Seit fie zuletzt in dies 
Glas geblickt, hatten heiße Küſſe ihre Lippen berührt, ihre Augen 
und Wangen. Ein Anderer, deherrſchte fiegreih und das ſonſt 
fo. unnahbare, ſpröde Ich. Ein Anderer, Stärkerer, der ihre 
Seele bezwungen. 

„Ich liebe Dich,“ fante fie wieder „Es if göttlich, dies 
Gefühl, ein Menſchenherz ſich fo ganz zu eignen zu wiſſen, 
felbſt in einem fremden Herzen aufzugehen. Was wiegen 
Zeit und Trennung gegen das Bewußtſein ungetheilter 
Liebe?“ 

Von unten herauf drang die laute Unterhaltung der Gäſte, 
Julie wandte ſich, wie unangenehm berührt zum Fenſter. Noch 
ein kurzer Spyiergang durch die Allee, dachte fie. Es iſt schrecklich 
das Alltagsgeſchwätz dort im Salon. Die He rren ſtammeln 
Schmeicheleien, zugleich angelockt von meinem Reichthum und meiner 
Kälte; die Damen verbergen ihren Neid unter glatten Worten; 
haben alle bisſe Menſchen mirklich eine Seele ? Mein Otto, mein 
Erlöſer — wie biſt Du der einzige echte Demant unter den 
funkelnden Scherben! 

Sie glitt ungehört die teppichbelegten Treppen hinab und 
floh gleichſam die nächſte Umgebung des Schloſſes, Ihre Seele 
wußte in der lautloſen Einſamkelt der Natur das richtige Gleich⸗ 
gewicht wiederzufinden, bevor ſie in den Salon zurückkehrte. Kein 
Auge ſollte das ſüße Geheimniß von ihrer Stirn leſen. 

Dieſe Dunkelheit lag auf den Gebüſchen und Blumenpartien 
rings am 1. Die Nachtigall lockte mit letſem Sang. un d 
aus taufend Blüthen ſtrömte wie Weigrauch der würzige Duft 
empor in die regungsloſe Stille der Luft. 

(Fortſezung folgt.) 
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ſtellen: Deutſche Predigten und deutſchen Kirchengeſang, Vorbereitung 
— eg 8 in . 85 —— und Roſenkranz⸗ und Mais 
andachten utſcher Sprache. e For derungen der D 

Katholiken ſollen dem Erzbiſchof unter breitet — . Da 


Lokales. 
Thorn, 14. Januar. 


[Poſtexzamen.] Die am 9. d. M. bei der katſ. Ober⸗ 

Poſtdirektton in Danzig begonnene und geſtern beendigte Po ſt⸗ 

ſekretär⸗Prüfung baben die Poſteleven Hornemann, 

g. (aus Thorn), Reclawski und Henke 
anden. 


x ICoppernicus⸗ Verein.] Die Januarmonats 
kann eingetretener Hinderniſſe wegen nicht, wie in der letzten 
Sonntagnummer bekannt gegeben wurde, am Dienſtag den 17. 
ſtattfinden; fie iſt daher auf Montag, den 16. Januar, 
Abends 8 ½ Uhr feſtgeſetzt und wird im Fuürſtenzimmer des Ar 
tushofes abgehalten werden. Unter den geſchäftuchen Mütthei⸗ 
lungen des Vorſtandes dürfte ein beſonderes Intereſſe deanſpruchen 
die über den drohenden Abbruch des Schleſinger ſchen 
Hauſes mit ſeinen alterthümlichen gewölbten Erdgeſchoßräumen. 
Herr Oderlehrer Semrau wird über den Stand des Ankaufe 
der Göppingerſchen Münzſammlung Bericht erſtatten. Sodann 
ſteht, da die Zeit des Auszuges des Amtsgerichts aus dem 
Rathhauſe und der dadurch nothwendigen Umbauten daſelbſt 
nahe gerückt if, ein Antrag den Vorſtandes zur Berathung, 
welcher der Wahrnehmung der Vereins intereſſen bei Unterbringung 
des Archivs, des Mujeums, der Raths bibliothek 
ꝛc. dienen ſoll. Endlich wird der Vorſtand einen Antrag eins 
bringen, den 19. Februar in gewohnter Weiſe zu feiern und eine 
dreigliedrige Nommiſſion zur Vorbereitung dieſer Feier zu wählen. 
Den Schluß der geſchäftlichen Sitzung bildet die Wahl eines or- 
dentlichen Mitgliedes. — In dem nun folgenden wiſſenſchaft⸗ 
lichen Theile der Sitzung, zu dem die Einführung von @äften er- 
wünſcht iſt, wird zunächſt Herr Prof. Dr. Curzze dem in 
Frauenburg jüngſt verſtorbenen Domherrn Hippler einen Nachruf 
widmen und ſodann Herr Bankdirektor Prowe einen Vortrag 
halten „Ueber die Plünderungen der franzöſiſchen Armee auf dem 
Durchmarſche nach Rußland im Juni 1812 in der Umgegend 
von Thorn und deren Folgen.“ 
H Reformirte Gemeinde.] Auf Anordnung des 
Conſiſtoriums in Danzig fand geſtern unter dem Borlig des 
Herrn Superintendenten Hundertmark aus Iſterburg eine 
Sitzung der wahlberechtigten Mitglieder der nachweislich durch 
Urkunde aus dem Jahre 1586 ſeit daher beſtehenden hieſigen 
reformirten Gemeinde ſtatt. An derſelben nahmen 16 Mitglieder 
theil und war als Vertreter der Regierung Herr Conſiſtortalratß 
Krüger anweſend. Die Beſchlüſſe find einſtimmig ge⸗ 
faßt; die wichtigſten derſelben find: Eine Vereinigung 
der reformirten mit der ia Thorn vorhandenen luth. evang. 
emeinde wird abgelehnt — Es fol möglichſt bald ein 
Geiſtlicher angeſtellt werden, ebenſo der Bau 
einer Rirche ſobald als möglich erfolgen. — Die Erſchie⸗ 
nenen find im Princip ſämmtlich damit einverſtanden, daß bie 
der evangel. luther. Kirche angehörenden Mitglieder auf Grund 
J. Z. zu treffender genauer vertragsmäßiger Vereinbarungen und 
gegen Zahlung einer angemeſſenen mäßigen Entſchädigung die zu 
erbauende neue Kirche mietheweiſe mitbenutzen dürfen. Die 
Dauer der Mieths zeit wird im Vertrage vorbehalten. Die Wahl 
des Rirchbauplatzes und der Größe der Kirche bleibt weiterer 
Entſchließung vorbehalten. 
= [Theater im Schützen haus.] Auf das morgen 
Abend im großen Saale des Schützenhauſes ſtattfiadende 
Gaſtſpiel des bervorragenden — man kann wohl fagen: 
unvergleichlichen Komikers Karl Pander aus Hamburg in der 
Role des Votteriekollekteurs und Hühneraugenoperateurs Hirſch 
in „Heinrich Heines Jugendliebe“ jei hiermit nochmals empfehlend 


ingewieſen. Auch die Kräfte der Waldau' Geſellſchaft 
ha 2 dem Stücke mitwirken, ſollen ea ee 


Nr. 61 Anden morgen Nachmittags in der Ziegelei und Abends 
im großen Saale des Artus hofes ſtatt. 

[Ein gelſtliches Konzert wird Herr Organiſt 
Steinwender in der nächſten Woche, wahrſcheinlich am 
Sonntag, den 22. Januar, in der Altſtädt. evangeliſchen Kirche 
veranſtalten. Herr Steinwender, der mit der Vorbereitung des 
Konzertes bereits ſeit längerer Zeit beſchäftigt iſt, hat für dasſelbe 
ein ſehr abwechſelüngsreichen Programm aufgeſtellt. Auger ver ⸗ 
ſchtebenen Orgelvorträgen werden u. A. ein dreifaches Frauen⸗ 
terzett mit Orgelbegleitung, verſchiedene Quartette, ſowie Sopran-, 
Alt- und Tenor Soli zum Vortrag gelangen. Sämmtliche in 
dem Nonzert auftretenden Soliſtinnen, ſowie überhaupt die Mehr⸗ 
zahl der bei demſelben mitwirkenden Damen find Schülerinnen 
des Herrn Steinwender. Wir machen die Muſtkfreunde unſerer 
Stadt ſchon heute auf dizſes Koncert aufmerkfam. 

* Auf dem Schießplatz Thorn] trifft Ende 
nächſter Woche das Infanterie-Regiment Nr. 129 aus Brom 
berg zu gefechtsmäßigen Scharfſchießübungen ein, 
und zwar batalllonsweiſe. — Heute friih wurde an den neuen 
Schießſtänden der Infanterie auf der Biefigen er 
Schießplatz ein Leichnam gefunden. Ueber die Perfönlichkeit 
des Todten konnte bisher noch nichts ermittelt werden. 

Rekruten Beſichtigung. Die Rekruten des 
Fußart.⸗Regiments Nr. 15 werden letzt durch den Kommandeur 
des Regiments beſichtigtl und zwar am 14., 16. und 17. Januar 
die des 1. Batalllons in Thorn, und vom 19. bis 21. d. Mts. 
diejenigen des 2. Bataillons in Graudenz. 

Zlelekteiſche gu back) Wie uns mit 
getheilf wird, ſollen jezt die Seltungs maſten — gemöhn- 
lich „Rieſenſpargel“ genannt — verkleidet und dann mit einem 
ſtahlgrauen Ueberzuge verſehen werden. Die Verkleidung beſteht 
darin, daß die eifernen Zlerringe aus gefüttert und in den vor⸗ 
geſehenen gleichmäßigen Abftänden befeftigt werden. Sobald die 
Witterung beſſer wird, ſollen dann die Maſten einen dreifachen 
dauerhaften Oelfarbenanſtrich erhalten. 

x lFlößerei- Ordnung.] An Stelle der im Jahre 
1896 erlaſſenen temporären Flößerel Ordnung für die ruſſiſche 
Weichſe! AR jetzt eine defiattive Flößerei⸗Ordnung erlaſſen 
worden. 
sei 5 1 

eint ſich noch weiter zu erſtrecken, 
betr. kaſſerlichen „Kabinetsordre? (Rabinets bee hl) vor⸗ 
ſchreibt. Wie nämlich die neueſte Nummer des „Mil. Wchbl.“ 
meldet, iſt Prinz Berben „Deines von Weimar, Leutnant, 


der Armeeſprache 
ale es der Wortlaut der 


n Ronrat Adolph zu orn 
archiv das handſchriſtliche Spinn⸗ und We be⸗ 
einer Großmutter, der Gutsbeſtterfrau Johanna Friese, 


Konzerte,] gegeben von der Kapelle des Inf-Regts. 


_—— 


\ 


denz das Kind, wenn es 11 Jahre alt wäre, dem Unternehmer ab⸗ 
ſpäter verehelichten Hennig zu Dembowalonka bei Briefen, ſpäter f hieſigen Knaben ⸗Mittelſchule auf 3 IE 1 rg er de ‚Bin u n de bleu fe 


˖ 76 Schüler aus fieben Klaſſen der mittler d in dieſen T 
zu Thom, aus den Jahren 18031821 und 1832—1843. 5 7 drei Klaſſen III. Es fanden ſich an] Geld zu zeigen beabfichtigte. Als nun das Kin eſen Tagen 
Dieſes Buch beſteht, wie der Titel jagt, aus zwei Theilen. Das loſe krank in den Kl Ila unter 49 Schülern 1, in IIlb unter] das feſtgeſetzte Alter erreicht hatte, erſchien, Braunz bei den Eltern 
Spinnbud erſtreckt ſich über die Jahre 1804 — 1821 und b 2, in III Ante Schülern 1, in IVa unter 41 Schülern fund mar auf das Unangenehmſte üderraſcht, als er fand, daß der 
Schülern 4 und] Knabe wie jeder andere Sterbliche nur zehn Finger und zehn Zehen hatte. 
enthält Jahr für Jahr Angaben über die Herkunſt des Flachſes,. Niemand, in IVb unter 25 Schülern 2, in IVe — : 2 Schüler u 
über das Gewicht des aus hechelten und u 7 in IVd unter 22 Schülern 2. In Ganzen ben geringere Augen⸗ =. = 925 ein gehuaht und — hier * 1 
U Flachs, 4 i lich un en hatte am en laſſen. e war ungen, 
17171 ... ß w le Ler. SE. na be 
welche fie daraus jpinnt, und Bemerkungen über die Güte des Unlerſuchung 4¼½ Prozentranke. 1 0 7 — ihm durch die 1 des Naturwunders in einen 
Geſpinnſtes. Das Webebuch reicht von 1819 en und Y [Verkaufs 5 . Fade 5 NR . 3 normalen Menſchen erwathſen war. — 
enthält Angaben darüber, wie viel Garn der Weber erhält, ob an, eunmlicher zun E Einrichtungen, der Ge y : 
er bloße Lemwand webt oder Handtücher. Tiſchtücher und und ſänmtlichen zum Er weten 10 erefenten ann welche ihre Veuefle Nachrichten 
Berlin, 13. Januar. In dem Meineids prozeß gegen 


bäude zum Abbruch. Es w 0 die A 

Servietten (oder Sarwietten, wie auch damals dlalektlich ge. iedenen Verkaufzobjekte abgaben. Ueber die Annahme 

ſprochen und geſchrieben wurde) und was der Weber an Wochen . Zuſchlagserihellung haben die Stadtverordneten zu den Direktor des Privatdetektivinftituts „Greif“, Grützmacher 
lohn erhält. Beſonders werthvoll find die Angaben über bie beſchlteß und Genoſfinnen wurden Grügmacher zu 2% Jahren Jg 


8 d heute Mittag 0,73 Meter 
des Alters ber ER Heng er Bo dieses be dun, eg, Se eh das es e und das vor der und 5 Jahren Ehrverluſt, Frau Weyrauch zu 1 Jahr 4, 


„iſt abgeſchwommen, der heutige Eisgang iſt ſehr] Monate Gefärgniß und die unverehelichte Becker zu 9 Monate 
Buch wurde das Städtiſche Muſeum angeregt, ſeine Sum mel ba. Ben Teach danhe 5 vielleicht die Fahrten wieder aufnehmen. | Gefängniß verurtheilt. 

thätigkeit auch auf dle Erbeugniſſe der Leinweberei zu 97 New Pork, 13 Januar. Wie der „New⸗ Pork World“ 
etfireden. Ein glücklicher Zufall gat es gefügt, daß fast zu der, ulm ſee, 12. Jangur Infolge Kopten nd gun Vene aue Waſbington gemeldet wird, dürfte der Friedensvertrag 
ſelben Zeit zwei ähnliche Stücke eingegangen find. Ein Schälerfgiftung wurden geſtern der Arbeiter Wojeiechowski in Nawra, 3 
des Gymmaſiums ſchentte eine kleine gewebte Decke. Auf] Frau und ſein 16jähriger Sohn bewußtlos in töten a ee 
derſelben befinden fich oben zwei einander zugekebrte Reiter in Dem eiligſt herbeigerufenen Aten gelang, Tn 1 23 eiden 
reicher Tracht, darunter in vier Medaillons zweimal der Doppel ⸗ Eheleute ins Leben zurückzurufen; der 


adler mit dem öſterreſchiſchen Bindenſchild und zweimal das Hugt« 227 
burger Stadtwappen mit der Zirbelnuß. Unter der Inſchrift Vermiſchtes. 3 

AUGSFURG ift dann in ſehr primitiver Weiſe eine Stadt, E in. 5 ir 4 ee A v 1 ich one en ee 
wahrſcheinlich Augsburg dargeſtellt. Das e ku Greif“, U. ütz macher, und zwei weibliche Angeklagte, die 
tts angehören. Genre Weyrauch, geſchieden, und eine unverehelichte Klara 


—— — — —-— — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
ä —— — 


2 9 8 zu Thorn. 
das 0 r den deutſchen Kaiſer Ratl VI (gen Ehemannz als Gegilfinnen bedient Haben aſſer tand am 14. Januar um 7 Uhr Morgens: +0,68 Meter. 
2 Dat, 3 Serviette, welche b. G. Grüße Offizier und Kriminaltommiſſar. Er war vor S altuntratan nd cel Wetter: bemält Wind! 8 
5 7 Er = 3 Adee Thorn geſchenkt bat.] drei Jahren im Staatsdienſt und iſt dann auf ſein Geſuch penfionirt Bemerkungen: ſchwaches Eistreiben auf /. der Strombreitef 


Oben befindet ſich auf Spruchbändern zweimal die Inſchrift Ca Folge feiner Verheirathung in ſehr jugendlichem Alter, dreſzehnmaliger] Petteranöſichten für das nördliche Deutſchlans : 


rolus und darunter II re di Spagna ( der Rönig von Spanien], 
m getrennt, der König Karl zu 8000 Mark hatte. Er giebt zu, wegen Verletzun feiner Dienſt⸗]“ Sonntag, den 15. Januar: Wolkig, vielfach heiter. Strichweiſe Nieder⸗ 
darunter zweimal, durch einen Baum N von ark h 9 5 N etzung W wei 


b aupte. Weiter unten zwe. pflichten mehrfach disziplinariſch beſtraft worden zu ſein. Später eröffnete 
ge — — — * En 5 9 und ganz unten k das Detelttoburcau „Greif“. Im Verhör erklärte G., daß er nichtd zu — 

9 ppen, Berliner Fe Schluſtkourſe. f 

1118 1 14. 1. 13 1. 

der Fondsb. ſeſt feſt. | Bol. Pfandb. 2 * | | 99,50 


die Anfiht einer Stadt, mit der doppelten Ueberſchriſt Barcelona. bekennen habe, trotz eindringlicher Ermahnung des Präſidenten. Dagegen 


1 ab die Mitangeklagte Becker zu, in einigen Punkten Falſches beſchworen 
Ohne Zweifel Liegt hier eine Anſplelung auf den ſpaniſchen Erd * haben. Die angeklagte Frau Weyrauch behauptete ebenjo wie 4 Tend 


ſolgekrieg vor: Karl VI, deutſcher Naiſer 1711-1740, wurde] daß fie nur die Wahrheit beſchworen habe. Die Oeffentlichteit war zum! Auf. 


toten. 2 6,502 16,45 4 = 
1703 unter dem Namen Karl III. als könig von Spanien aus: Theil ausgeſchloſſen. (Vergl. Neueſte Nachrichten.) i War ſch 216, 210, — Pein. Mbbr, 4. 11222 — 
gerufen. Barcelona aber war dir Platz, der am längften in Die Audienz des Herrn v. Kotze beim Kaiſe r Oeſterr „169.40 169,55 Türk. 1%, Anleide C 2710| 27,25 
öſterreichiſchen Händen blieb. Hier refidirte Karl III. ſo lange, erfolgte, wie von angeblich unterrichteter Seite berichtet wird, nachdem Ital. Rente 4% 93,50 93,30 


Rum R. v. 1894 4° 91,75) 91,75 

dächtigten ergeben hatte. Der Kaiſer hat hiernach Veraulaſſung genommen, Conſols 81 e abg 101,00 Pisc, Comm. Auel 198 — 197,70 

Herrn von Kotze zu ſich zu befehlen. In einer nahezu einftündigen Untere Dtsch. Reſchsanl. 20% 93,75 93,75 Tarp, Bergw.⸗Act. 180,90 180,50 

SUR eichen. .101,60,101,50 Rordb. Creditanſtalt⸗ Act. 127,25 127,10 

welche in diefer unglücklichen Affäre obgewaltet haben. Herr von Kotze wurde Wpr. Pſdbr. 7 ulld. I 90 80 90,80 Thor. Stadtanl. 3½ % —,.— —.— 

„ „ 8½% „ 09 40, 99,60 Weizen: loco i. New-Dorl . 80% 

d t Spiritus 5 her loco. 5940 62,20 

Kaiſerlichen Schlafgemach im Potsdamer Stadtſchloß weiß ö „ Toer „ 40,— 40,70 
ein Berliner Lokalblatt roch zu berichten: Die Feuerwehrpatrouillen in] Wechſel⸗Discont 6%é Lombarb⸗Binsfuß für deutſch Staatz ⸗ An 75 

es Londoner Diskont um 21/,0/, erböbt 


Extra- Beilage. RE 


Uunſere Leſer werden auf den heutigen intereſſanten Proſpekt 
über die 


rühmlichst bekannten Hausmittel 
der Firma C. Lück, Colberg 


aufmerkſam gemacht, und gebeten, denſelben von der Firma 
direkt zu verlangen, wenn er Ihnen nicht zu Händen kommen 
ſollte. Die Lück ſchen Hausmittel haben ſich ſeit Generationen 
bewährt. Dieſelben ſollten als treue Freunde des Hauſes in 
jeder Familie 1 . gehalten werden. Ausführliche Ge⸗ 
brauchsanweiſung ſowie zahlreiche Zeugniſſe bei jeder Flaſche. 


Alleiniger Fabrikant C. Lüek, Colberg. 


Echt zu haben in Thorn: Löwen-Apotheke Dr. Citron u. Jaoob; 
Raths⸗Apotheke W. Kawozynski, Breiteſtraße 53; Königl. privil. 
Adler⸗Apotheke, gegenüber dem Rathhauſe, A. Pardon; Apotheker 
Iwan Doblow, Annen-Apotheke. Mocker: Apotheker 8. Jacobsohn. 
Gollub: Apotheker Fuchs. Hochſtüblau: Apotheker J. Klein. 
Schönſee: Apotheker Riebensahm. 


Zuverläſſige 
Frau 


bis ihn die Verhältniſſe 1711 nach Deutſchland zurückriefen. Die 
Serviette dürfte darnach der erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts 
angehören. 

l(Ruſſiſch-deutſcher Holzhandel] Man 
ſchreibt der „O. Pr.“: Aus der Thatſache, daß die Wirkſamkeit 
des ruſſiſchen Forſtſchutz zeſetzes ſeit Neujahr auch auf das Weich 
jelgebiet ausgedehnt worden iſt, wird vielfach in übertriebe⸗ 
ner Welle der Schluß gezogen, daß die ruſſiſche Tolzausſuhr 
ſich gang beträchtlich vermindern wird. Auch wir geben zu, daß 
die engen, welche auf der Weichſel, dem Bug, Niemen 
u. ſ. w. verflößt werden, von Jahr zu Jahr fih vermindern 
müſſen. Das hat einmal ſeinen Grund darin, daß die Wälder 
in der Nähe der Ströme abgeholzt find, jo aß die Zufuhr bis 
an das Waſſer immer koſtſpieliger wird, obwohl man ſich hierzu 
neuerdings beſonderer Waldbohnen bedient. Sodann nimmt die 
Zahl der Schneidemühlen, welche das Holz an Ort und Stehe 
verarbeiten, immer mehr zu, und die ruſſiſche Eiſenbahnpolitik 
will auch den Holzhandel in gewiſſen Oſtſeehäfen (Libau, Windau 
Riga) konzentriren. Das Waldſchutzgeſetz legt das Hauptgewicht 
darauf, daß jede abgevolzte Parzelle ſogleich wieder eingeforſtet 
wird. Die Rückſicht auf die wirthſchaftliche Lage der meiſten 
er jan zwingt die Regierung ohne gr 85 die zur 

ntholzung beſtiamten Flächen nicht zu klein zu bemeſſen. 

* 15 Ir. digte € 25 oo 2 Stell zu Grünhage n, auf die lokalen Verhällniſſe deß Stadtſchloſſes. R | 
Kreis Stuhm, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Schulrath Dr. Einen intereſfanten Prozeß hat nach dem Sonde | 
u zu Marienburg.) — Stelle zu Oftromitte his dent, 1 1 . e n n ag Een vor 

i — 0 A . a . 
ae a al ee e 1 Warſchau wurde ein Sohn geboren, der an jeder Hand ſechs Finger und 


a r f ört und 
np [Augen unter ſu Gestern begann Herr Kreis- an jedem Fuße ſechs Zehen hatte. Davon hatte Braunz gehör 8 
phyſikus Dr. Fin . unter u Schülern der mit dem Vater einen Kontrakt geſchloſſen, demzufolge dieſer ſich verpflichtete, 


Für die liebevolle und zahlreiche 3 us — kann Bureauvorſteher, 


Theilnahme bei dem ſchweren Ver⸗ uin der Nähe der Stadt (bei Fe⸗ 
—— Aeres lieben, änbergehficien Minfenau) zur Tare abgegeben werden. Be. der polniſchen Sprache mächtig, zum 1. Fe 


ungen find unter Angabe bruar er., 
Entſchlaſenen ſagen Allerſeits ſtelungen f r Angabe der gewünſ = Reno. herrschaftl. Wohnung 


a Fe en 
2 f Raummetern) bezw. der B * 
? unſeren herzinnigſten Dank. Aue (nat) Sn r n ein Schreiber Ger echtellraße 21 ſofort zu vermiethen 


f eit des Reiſigs bis 
Thorn, den 14. Januar 1899. Noba tag, den 19. d. Mts. 


Vorſicht iſt bedingt durch die etwas rg Bauart der Treppen und 
Korridore. Die Patrouille, die ſtündlich a gelöſt wird, beſteht aus einem 
Oberfeuermann bezw. älterem Feuerwehrmann und einem jüngeren Kame⸗ 
raden. In einer der letzten Nächte ereignete ſich nun das von uns mit⸗ 
getheilte Vorkommniß. Der die Patrouille führende Feuerwehrmann ſchlug 
im zweiten Stockwerk des Luſtgartenflügels den Weg ftatt nach links, nach 
rechts in die für den Patrouillengang verbotenen Gemächer ein. Auf den 
Anruf des durch das Geräuſch aus dem Schlummer geweckten Kaiſerz: „Wer 
da?“ meldete der Patrouillenführer; „Zwei Mann auf Feuerwehr⸗ 
patrouille!“ und zog die Thür ſacht hinter ſich zu. Hiermit war der 
„Zwiſchenfall“ erledigt. Oder richtiger, er fand ſeine Hau am 
nächſten Morgen durch den Kaiſer 2 Dieſer erklärte, nämlich, daß er 
ſich über die unvermuthete Feuerbifitatton amüfirt habe. Es wurde 
daher von einer Beſtraſung der Ruheſtörer um deswillen abgeſehen, weil 
angenommen wurde, daß Hier ein entihu'dbares Verſehen vorliege. Gleich ⸗ 
zeitig erfolgte eine erneute Inſtruktion der Patrouillen mit Bezugnahme 


1. 1 helle frbl. Wohnung 
Laden vom 1. April cr. oder auch 
von ſogleich zu verm. (47 

I. 


(Aufünger) für ſofort geſucht. 115 
Ottilie Keil u Sohn. ſchriftlich oder mündlich beim ſtädtiſchen Ober⸗ Dobn, Hedi: anwalt. von 7 . 
i (Schulſtraße 23) abzu⸗ Eine tüchtige zu vermiethen Thalſtraßte 22. zum Zeitungsaustragen 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag, den 17. d. Mis, 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Plandkammer des 

biefigen Kgl. Landgerichts 
eine Parthie weißbuche · Boh⸗ 
len, einen Flügel, 2 Sopha⸗ 
tiſche, 1 Sopha, 1 Teppich, 
1 Kleiderſpind 

a ſowie 

nſpännergeſchirr mit 

Benfilberbefchten, dn Stück 
10 ld, 5 alte Geigen, 

freiwillig TR Pilton u. a. m. 


baare Zahlung en gegen 


tz, Gaertner. 
Gerſchtevollzieher. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweitigen 
wölbes Nr. 24 im pieſigen Pang des Ge⸗ 


0 auch 2 fchöne zweilfenſir. Zimmer, 
Buchhalterin 1 e auf Bromberger vorſtadt 
N Fir ner, Ente zweiter Linie geſucht. 


5 

wird für eine Bierniederlage in Ino⸗ III. Etage, u. Zubebör f. 325 M. 

wrazlaw mit guten Refferenzen zum per 1. April a Br 176 Exped. d. Thorn. 519. 

1. Februar geſucht. Offerten unter A. Malohn, Schuhmacherſtraße 3. 

NN. 500 poſtlagernd Inowrazlaw. 1 €i ” ag — eg PP 

eg bot mmern, e un ebör ſofort 75 __ rie 

Empfehle u. suche zu jeder Zeit |: beleben., gifäperiunhe db. EINE leine Familienwohnung, 
Zimmer, Küche und Zubehör, Miethspreis 


zu vermieten re 
Forſte und Wirthſchaftsbeamte, Commis, Altſtädt. Markt 20, J. Et., De e 
D 070 


Ober» und Servirkellner, Köche, Kellner⸗ £ 
ee, Worten, ene, Diner, Ne e Teer, ee 
- ine Wohnung, I. Etage, 4 Bimmer, 


Hausdiener — 5 ar ar mi S Zinsen wa Balkon, An Babe: 
burſchen, ögte, rtner, tellmacher, immer ned n, allem dr ; 
Lehrlinge verſchiedener Branchen, 7 in der 2. Etage vom 1. April zu — 5 a ede e 
Stützen, perfecte Köchin, Koch⸗ | miethen, oder auch 5 Zimmer auf derjelben | küche für 525 Mk. vom 1 April zu verm. 
Stubenmädch für Hotel, Seite. Louis Kaliseher, Baderſtr. 2. ferner gewölbter Keller im Zwinger und 
3 1 Laden 8 — 2 Stallungen vom 1. April. Louis Kallsoher 
auch zum Comtoir geeignet, zu vermiethen. Baderstrasse 19 
rr H. Etage, 
Parterre-Wohnung bend aus je 4 Simmern, Heller Küche 
in meinem Haufe Brombergerſtraße, 24 


und Zubehör p. ſogleich reſp. 1. April zu 
ſchrägüder dem Botaniſchen Garten iſt vom vermiethen. Georg V ! 
1. April zu vermiethen. 38 


Heinrich Tilk. Hetrſchaftl. Wohnung | 


Die hnung, II. Etage, 2 Zimmer nach mit Gartenbalkon zu vermiethen. 
Bacheſtraße 9. I. Bock. 


vorn. * 1 zu Prise: 4 
E eh 

er, exfte. Br von.3 Stuben und Bubehör 

zu vermiethen Neuſtädt. Markt 24. 


I. Etage. SS zu vermiethen Neuküdt. Markt 24 
E Zimmer mit Kabinet zu vermieth. 
Bäckerſtraßte 45. 


Thorn, den 13. Januar 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche RL giebt Wechſeldar⸗ 
e „zu 7% aus. 
Hin: nd — 19, Januar 1899. 


Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


— PER A— — 
Kad- und Kranp- 
eee 77 5 6 
„ſowie chroniſche Katarrhe finden 
Daze Beier und Heilung durch 
Isslelbs berühmte 
Katarrh-Brödchen. 
Erfolg überraſchend. 
In Beuteln à 35 Pfg. bei A. Koozwara 
Eiffabeihſtraße, C. Major, Breiteftrabe, C. A 
Guksoh, Breiteſtraße, H. Class, Seglerſtruße für 750 Ml. zu vermieihen im Haufe 
Anders & Co., Breiteſtr. Friedrichſtraße 2. 


11 immer für anſt. j. Mann ſofort 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerergz $ rt anz 0 ii ch! Mn dern. Preis 18 0 uns H 
3 Sekrrür Behrendt, Marienfir. 1. 

€ end jchnelleren und gründlicheren 
rlernung der franzöſiſchen Sprache 
auf Grund einer bewährten bekann⸗ 


ten Methode wü naer 
mann mit e e en! vermietben. Näheres in der Exped. d. Big. 


Elegante Wohnung 


mit alem Zubehör, der Neuzeit entſprechend, 


beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. April zu vermiethen. 


E. Szyminski, Wiudſtraße 1. 
Brombergerstr. 46 
mittelgroſßſe Wohnung 10 vermiethen. 

her 0, Kusel. 


Jeder Bieter Hat vor Abgabe eines Gebots sofort in verbindung zu ſetzen. reneb. Wohuung d. 2 Bim,| 1 Halkonwohnun Ein Packet mit Borde 
eine 8 3 Mark t Offerten u. n. 215 = ” Exp. 5 Aw. re 1. Ert u ment. ee 3. und Schuhe au gr 
Free Kanter 1 d. Blattes erbeten. frdl. l. at. Wohug., 2 Bim. u. Zub. Ein möbliertes Zimmer, = Wege Culm.⸗Chauſ. 


ine Wo 8 zu vermiethen. 


it 2 Eingäng. v. I. April e nach vorn gelegen, mit auch ohne Purſchen⸗ tadt. Wiederbringer 
b. Kutte, Gtsobaubfirake 15. l. beigen ehe 8, vet . Expedition. 


Neu 
Näheres 3, p. gelaß von jof. zu verm. Kulmenſtr. 11, II. erhält Belohnung 


Ausnahmetage 


nur für Uleiderſtoffe! 
m Montag, 16., Dienſtag, 17. u. Mittwoch 18. 1 


werden die noch vorhandenen Coupons 2—4 Meter enthaltend, 


Roben knappen Maaßes 


ſowie 


einzelne Roben von ganz wollenen Stoffen = 


in nur guten Qualitäten zu noch nie dageweſenen Preiſen ausverkauft.. 


herrmann Seelig 


nn 35 Modebazar, Gelephon 65. 


Photographiihes Kieler eerst Donnerftag, den 2. Februar 1899: Am 16 Januar, Artushof: 
8 & Carstensen, f Metall. und Holz-Särge. Concert Herz 
a ehe WE i duenne Sagte r — Lieder - Abend: Hildach. Auf % Uhr. Biete ff 1Y, En 
— — „(6 4 ee 8 Mittwoch, den 15. Februar 1890: Fa 
Fianoforte er ch, den 15. § I | Arft. Frauen Verein. 


. Zur Wahl von 5 V ſteheri d 
e e eee e ee, Nelr-Alen: Junckermann. g , , . me. 


im, Neue Pro 15 Sonntag, den 15, d. Mis. 
. — ô . nuge: [ge00000000000 00000000000 5 Uhr Nachmissags 


fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 


e , garen. er de Glaces-Handschuhe | Theater in Thorn |; 3“... 


Baten von 15 Mk. monatlich an, ohne in feinem ane ia (Schützenhaus.) General⸗ -Serfammlung 
CCC w ( 


ſtatt, wozu unſere Mitglieder ergebenft ein⸗ 
Handſchuhfabrikant, 5 Sonntag, d. 15. u. Montag, 5. 16. Januar 1899: geladen werden. 


e „neee m Gastspiel EEE e Vorstand. 
cn Saen d. „Diltrich- des berühmten Charakter⸗darſtellers Waldhäuschen. 


ranben gebrannt, von 
Jeden Sonnta 


Ianos Carl Pander, SE |Unterhaltungs-Musik. 


neufcengf,, in Mär. Gifenfonftruft. Oberregiſſeur des Thalia⸗Theaters Hamburg. 


—. 2 A und feinem Aroma; 
von Rekonvaleszenten vielfach zur Stärkung 
cht. Marke Supärleur / Liter⸗Fl 

Mk. 2,50. Niederlage für Thorn und 


Umgegend bei 2 er 
Oskar Drawert, Thorn. Tonfage un e Vorverkauf in der Conditorei des Herrn Nowa Sperrſitz Mk. 1,50, Parterre Mk. 1,00, Wiener-Cafe, Mocker 
Garantie. Rleinfte Raten ohne Au Stehplatz 60 Pia. 


Berliner 
asch- u. Plätt-Anstalt, 


Fut. Wade . n Jeden en 


Nachmittags von 4 Uhr ab: 
F Artushof. ß 
Bestellungen per Postkarte. „ss eee . \Unterhaltungs -Musik 
— * A | Sonntag, den 15 Januar 1899: e 


J. Sioblg, Klein Moker. g r 
— —u-'b— — Kor Sehe: liegt, den guten fetten und 70% G mit nachfolgendem 
wohlſchmeckenden 
reden DEP” Harzkäse un, 9 rosses 2 Tanzkränzchen. WE 
ttfe zu beziehen, wende ſich vertrauensvoll an 17 1218 7 % 0 Entree 0, 10 Mi. 
¶ Vettfedern find —— 9 100 Stüd Mt. 260 franto Yahnaher 1 17 8 1 1 St r e ich-Conc er . gοοοοοοοοοοοοοοοοοο 
10 Pfund neue INES 

Feinſtes Schweine⸗Schmalz von der Kapelle des 75 — 2 „ger, Marwitz a Pomm.) No. 61 unter Canzunterricht. 
2 
« 


gute geſchliſſene 
bef 2 M. 10 10 
eſſere 10, 1 aus ausgewähltem Material, 9218.40 fret Uhr. Eintritt 50 Pts. 
Pfund ſchneeweiße von jedem fremden Zuſatz 40 Pl. Be im Restau- Die erſte Tanzfiunde beginnt am 
en 15, Bratenſchmalz . u 40 98 ec 155 e im Vorverkauf bis Abends 7 Uhr im 16. b. 48, Abends 8 ihr. 
W 3 Speck geräuchert (fett, mager) Zur Aufführung gelangen u. A. Ouverturen: Mignon v. Thomas. Fra ® Gefällige Anmeldungen nehme im 
* eck geſalen 8 8 Diavolo. Auber. Figaros Hochzeit v. Mozart. Fantasie a Verdis Oper „Derj® Museum entgegen. 
Troubadour“, Herfurth. „Ins Centrum“ Walzer, Strauss. Leute von heute, Gr, 2 Mit vorzüglicher Lang 
3 Frau A. Haupt Ropke. 


Carl Mech 
Schuhmacherſtraße Nr. 26. 


Potpourri, Zikoff u a, m. 


Das Waldhäuschen ZiegeleiFark, a en, 
10 Met Er M. 10, 12, iſt von ſofort mit Juventar für Sonntag, den 15. Januar 1899: Tanz - Kursus. 


65 000 Mk. bei 15000 Mt, An 
zahlung zu verkaufen event. das Reſtau⸗ 
rant zu verpachten. 


Selhstverschuldete Schwäche 


15; 10 Pfund ſchneeweiße, daunen⸗ 
weiche ungeſchliſſene M. 20, 25, 30 
Daunen (Flaum) M. 3, 4, 5, 6 per 
½% Kilo. Verſandt franco per Nach⸗ 

e. Umtauſch und Rücknahme 
geſtattet. Bei N bitte um 


Beginn der zweiten Hälfte am 


G 1 O 5 e S — Jauuar, Abends 8 ½ Uhr. 


ufnahme von neuen Schü⸗ 


lein am Monta 5 
Streich⸗ Concert — ane von 3 hr 


genaue Adreſſe. Nerd e 125 DE 5 
an er na r akt. Erfahr 0 
Benedikt Sachse! Dr. Mentzel, nicht approbirter rz, Hamburg, von der Kapelle des Infanfrio-Rogimente Yon der Marwitz (4. Bomm) Ar. orf. K. St v. Wituski, Boletmeifter. 
Klatiau 1222, Böhmen. r unter Leitung des Stabshoboisten Stork. — — — 
Wan ugen zu vermiethen bei Anfang 4 tür. Eintritt 25 Pf. Zwei Blätter u. Illuſtrirtes Sonn- 
} A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. WER Gut gewähltes Programm, tagsblatt. 
LT — 


Dınd und Berlag der Hatgebuhdruderei Ernst Lambeck, in Thorn. 


